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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe USVk

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgabe » — Bezugspreis : In Karlsruhe
durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2.90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Ablagen abgeholt , monatlich So Pf . AuSwäriS ( Deutschland ) Bezugspreis durch die
Post Mk. 8 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Poitanitalten .

llcbrigcS Ausland (Weltpostverein ) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .
Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur am VierteljahrSschlub

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„Sterne und Blumen "

daS vierseitige UnterhaltungSblatt „ Blätter für den Familien¬

tisch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender » Tafchenfahrpläne usw .

Äizeizensreis : Oie ieoe >w illige klei ie .Jeilc oi - r ocre i rti .iit 0i , Jitflanti »
60 Pf . Platz - , Kleine - und Zlellen - Anzei »en 15 Psg , Plitz - Lorschrift mit 23 */« Aufschlag

Bei eatioretjenöer tr hlag nah Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Zi : leS, Aaieerhebnng , zwangS v - iier Siitceibnng und KonkurZ

verfahren iit der '1! ichlag hiifällig . Beilagen nach besonderer Bereinbarnxg
Aiizeigen- Aufträze nehmen alle Anzeigen - SermittlungS ^elle» entgegen

Schluß der A «zeigen - Annahme : Täglich vor .nittigS 3 Uhr , be; iv . nachmtttagS 3 Uhr
ReSaktis » und h ^itZstelle : A? ler 'traye tZ , Kirl ^rulie .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hosmann , Direktor

verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst . Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl .

Sprechstunden : von balb 12 bis I Uhr mittag ?

Verantwortlich : Fiir Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 2V . Dezember .
(W.T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz ..
Das Feucr unserer Küstenbattcrien vertrieb feind¬

liche Monitore , die gestern nachmittag Westende be¬
schossen.

An der Front neben lebhafter Artillerietätigkeit
mehrere erfolgreiche Sprengungen unserer Truppen .
Eins unserer Flugzeuggeschwader griff den Ort P o -
p e r i n g h e an , in dem zahlreiche Verbindungen des
Feindes zusammenlaufen . Ein englischer Doppel -
deiker wurde im Luftkampf bei Brügge abge -
schössen. Die Insassen sind tot .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Salkankriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen nordöstlich der Tara sind, wie

nachträglich gemeldet wird , drei Gebirgs - und zwei
eldgefchütze erbeutet worden . Gestern fanden bei

Säuifuuuc weitere für die österreichisch-
ungarischen Truppen günstige Kämpf ? statt . Mehrere
hundert Gefangene wurden eingebracht .

Von den deutschen » nd bulgarischen HeereSteilen
nichts Neues .

Oberste Heeresleitung.
*

Der Krieg zur See.
Englands Anmaßung gegenüber den Neutralen .
Köln a . Rh . , 19 . Dezeniber . (W .T .B . Nicht amt -

uch .) Die Kölnische Zeitung meldet aus Berlin :
Bekanntlich nehmen die niederländischen Schiffahrts¬
linien Waren deutschen Ursprungs zum
Versand nach Niederländisch -Jndien nicht ohne
>veiteres mehr an . Diese Sendungen müssen viel »
wehr an den niederländischen U e b e r s e e t r u st
konsigniert werden . Die Bestimmungen , unter
denen der Ueberseetrust die Konsignation gestattet ,
Und genau festgelegt und zwar derartig , daß p r a k-
tisch die Ausfuhr solcher Waren verhindert
>vird . Es dürfen nämlich im wesentlichen nur solche
Waren deutschon Ursprungs zur Verschiffung nach
Niederländisch -Jndien augenomTnen werden , die
uicht oder nicht in den erforderlichen Mengen aus
Anderen Quellen als aus Deutschland bezogen wer -
öen können . Die Entscheidung darüber , ob

Bedingung zutrifft , liegt aber nicht , wie man
annehme, : könnte , bei dem Ueberseetrust , sondern
Wenfalls bei der englischen Regierung ,
beispielsweise wird , wie uns aus Handelskreisen
Mitgeteilt wird , neuerdings die Versendung eiserner
Ässex aus Deutschland nach Niederländisch -Jndien
Jicht mehr zugelassen . Bisher hatte der Uebersee -
mrst diese Fässer verschickt , da er der Anficht war ,
°aß sie in genügender Menge nur aus Deutschland
Ziagen werden können . Da kam aber die englische
Legierung und behauptete , solche Fässer seien auch
!°»st zu erhalten und sie werde die Schiffe anhalten
{
<% '« , wenn mit der Versendung der Fässer sortge -
'?hren werde . Wie hieraus hervorgeht , maßt sich
r e englische Regierung nicht nur die Entscheidung
früher an , wie heit Waren aon einem neutralen
pttd zum anderen verschickt werden dürfen ) sondern

kontrolliert auch den Handel zwi -
v

®) c n einem neutralen Land und
J.

c
,fsen eigenen Kolonien . Dies ist ein

innerer
in die Hoheitsrechtv der Nieder -

*
^ Mailand , 20 . Tez . (W .T .B . Nicht amtlick>) Laut
xecolo hat die italienische Regierung in den letzten
?j

"k>en eine Abschrift des Ergebnisses der aml »
then Untersuchung über die Torpedierung des

Dampfers „A n c o n a " an die amerikanische Regier -
'" 8 gesandt .

'

*

Verßhieöene Kriegsnachrichten.
Eine Unterredung mit Hindenburg .

» Berlin , 19. Dez . Hindenburg empfing im
t uptquartier Ost einen Vertreter der B . Z . , dem

H. . 0 . sagte : Ich bin kein Politiker und will eä

nicht sein . Was ich jüngst gegen England sagte ,
ist lediglich der Ausdruck meiner persönlichen
Abneigung , seit dieses Volk den Krieg zu schüren
und vorzubereiten begann , denn daß allein England
das Karnikel in diesem Kriege ist , das ist unzwei -

selhast klar für mich. Auf die Frage , ob wohl in
der nächsten Zeit größere Operationen an
unserer Front zu erwarten seien , antwortete
der Marschall lächelnd : Daß ich zufasse , wenn
die Gelegenheit günstig ist , wissen Sie ja , aver wir
werden unsere Truppen nur dann einsetzen,
wenn der Erfolg die Opfer lohnt . Dann wieder -
holte er die Worte : Durchhalten wollen wir . viel¬
mehr nicht durchhalten allein , sondern gründlich
siegen .

Unterbringung kranker Kriegsgefangener in der
Schweiz .

Berlin , 20 . Dezember . Die Nordd . Allgem . Ztg .
schreibt über die Unterbringung kranker Kriegs -
gefangener in der Schweiz : Die schweizerische Re -
gierung hat , um die sich schon lange Hinzichenden
Verhandlungen wegen der Unterbringung kranker
Kriegsgefangener in der Schweiz wenigstens vor -
länfigeinembefriedigen den Ausgang
zuzuführen , den Vorschlag gemacht , daß zu-
nächst je 1000 Kranke deutsche und französische
Kriegsgefangene mit bestimmten Leiden am 15 . Ja¬
nuar 1916 nach der Schweiz übergeführt »verden
sollen , um dort verpflegt zu werden . Die deutsche
Regierung hat diesen -Vorschlag unverzüglich mit
dem Vorbehalt angenommen , daß vou sranzösvicher
Seite die Gegenseitigkeit nach der Zahl der Gesänge -
nen und dem Zeitpunkt der Uebersührung nach der
Schweiz gewährleistet erscheint . Hierüber , sowie
über die etlvaige Durchführung der Ver¬
ständigung , insbesondere die Rainen der davon be¬
troffenen deutschen Kriegsgefangenen und die Orte
in der Schweiz , wo sie gegebenenfalls Unterkunft
und Verpflegung finden werden , bleibt eine weitere
Veröffentlichung vorbehalten .

Die nach Frankreich zurückgebrachten
Schwerverwundeten .

Bern , 19. Dezeniber . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Trotz des Rücktransportes der Schwer -
verwundeten waren in Frankreich vielfach
Klagen laut geworden , daß man über den Ver -
bleib von Angehörigen in Unkenntnis sei .
Anscheinend hatte die französische Regierung ger -
trueden , die Invaliden mit ihren Familien in Ver¬
bindung zu bringen . Erst jetzt sucht ein Erlaß des
Kriegsministers auf die dringenden Vorstellungen
Mehrerer Abgeordneter den vielfachen Gesuchen ge-
recht zu werden , indem unter Vorbehalt der Zu -
stimmnng von ärztlicher Seite bestimmt wird , daß
die Schwerverwundeten oder Kranken , wenn sie
mindestens ein Jahr in Behandlung gewesen sind ,
in ein Hospital in der Nähe ihrer Heimat
verlegt iverden dürfen . Echo de Paris erhofft von
dieser Anordivung , die viel früher hätte getroffen
werden müssen , eine Hebung des seelischen Znstan -
des vieler der Unglücklichen .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 18 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlicher

Bericht von gestern abend 11 Uhr : Während des
Tages ziemlich lebhafte Kanonade auf der ganzen bel¬
gische« Front und im Artois . Unsere Artillerie erzielte
dabei glückliche Treffer auf die feindliche » Gräben in der
Champagne . Unsere Geschütze haben das Feuer mehrerer
deutschen Batterien im Norden und im Osten von Mas -
siges zum Schweigen gebracht . In den Argonnen , im
Norden von Maläncourt haben unsere Geschütze eine
feindliche Kolonne unter Feuer genommen . In der
Gegend des Priesterwaldes verursachte unser Feuer
bedeutenden Schaden an den feindlichen Einrichtungen .
Zwei unserer Flugzeuge bombardierten in der Nacht
vom IS . zum 17 . Dezember den Bahnhof von Metz , aus
den sie 20 großkalibrige Bomben abwarfen .

Paris , 19. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher
Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : Schwache
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie während der
Nacht . In der Gegend von Vauquois Minenkämpfe zu
unseren Gunsten . Die Beschießung der Arbeiten und
Lager des Feindes in den Abschnitten von Apremont
und südöstlich von St . Mihiel wurde mit ausgezeichnetem
Erfolge bis in den gestrigen Abend hinein fortgesetzt .
Im Laufe der Nacht vom 17. zum 18 . Dezember hat ein
Geschwader von vier Flugzeugen einen neuen Angriff
auf den Bahnhof von Metz -Sablon ausgeführt und die-
sei! beschossen. Etwa 40 Bomben wurden auf die Ge -
bände und Nebengebäude des Bahnhofes abgeworfen .

Eine falsche englische Unterstellung .
Berlin , 19 . Dezember . (W .T .B . Amtlich .) Zu

durchsichtigen Zwecken wird in der englischen Presse
die Behauptung verbreitet , daß die deutsche Re -
gierung englische Vermögen zur Kriegs¬
anleihe herangezogen habe .

Diese U n t e r st e l l u n g ist schon früher von der
französischen Presse gemacht und damals amtlich
zurückgewiesen worden . Besonders dreist ist
es , wenn in der Daily News vom 23 . November
behauptet wird , daß die Gelder der Imperial GaZ -

Association von einer solchen deutschen Anordnung
betroffen worden feien . Es ist den Beteiligten in
London zweifellos bekannt , daß der deutsche Betrieb
dieser Gesellschaft nicht einmal unter Zwangsver -
waltung steht , sondern wie im Frieden fortgeführt
und nur darauf überwacht wird , daß nicht eine Ans -
führuna von Gelder » nach England stattfindet .

Merkwürdige Mnnitionsinspektoren .
London , 19 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Im Unterhause tadelten die Abgeordneten Hodge
Wardle und Wilson , daß Schwei nes chlächter
und Pfandleiher als Inspektoren in
Munitionsfabriken angestellt worden seien.
Der Abgeordnete King wies daraus hin , daß die
Regierung eine» Gärtner als Inspektor eines Ge »
schoßwerkes angestellt habe . Unterstaatssekretär
Addison antwortete , es sei schwer, geeignete Per -
sonen für die Jnspektorposten zu finden . D i t t o n
(Nationalist ) erklärte , diese Zustände seien ein
Skandal .

Ein berechtigter Tadel .
Rom , 19 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Jdea Nazionale tadelt diejenigen italienischen
Zeitungen , die immer noch von Unzufrieden -
heit im deutschen Volk , Lebensmittelteuer -
nng , Huuger .not und Erschöpfung des Feindes
faseln . Inzwischen habe dieser Belgien , Polen und
Serbien l>esetzt und die Verbindung mit Kleinasien
hergestellt . Die Verbandsregierungen scheinen end -
lich eingesehen zu haben , daß der Sieg allein
von ber Geltendmachung eigener Kräste
abhängen müsse . Die Zeitungen sollten daher auf -
hören , die Leser in rosige Illusionen zu wiegen und
vielmehr den Mut haben , offen zu sagen : Sieg und
Frieden werdet ihr haben , aber niclrt durch innere
Erspöpfuug eures Heindes , sondern wenn ihr euch
selbst zum Opfer bringt .

Rekrutierung in Kanada und Australien .
Berlin , 20 . Dez . Wie der Berliner Lokalanzeiger

aus Christiania erfährt , wurde dem Blatt Tidens
Tegn aus London gedrahtet , daß die Rekrntiernng
in Kanada 2 00 000 Mann , in Australien
050 000 Mann umfassen werde . In Kanada
hofften die Behörden , die Anwerbung so zu steigern ,
daß sie im Frühling 600 000 Soldaten ins Feld
stellen könnten . (Diese Prophezeiungen sind sehr
riskiert ! R .)

*
London , 19. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Frau A s g u i t h hat gegen die Zeitung Globe
eine Anklage angestrengt . Das Blatt hatte ihr
in beleidigenden Ausdrücken Illoyalität und Verrat
vorgeworfen , weil sie internierten deutschen Ossi -
zieren Lebensmittel gesandt hat .

London , 19. Dezeniber . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Die letzte Verlustliste zählt 23 Offiziere und
589 Mann auf .

vom öalkan.
Nene Verteidigungslinie der Alliierten .

Rom , 20 . Dezember . (W .T .B . Nickst amtlich .)
Die Tribuna meldet aus Athen , daß die A l l i -
ierten mit äußerster Kraftanstrengung an der
Herstellung einer neuen Verteidigungs -
I i n i e aus der Halbinsel Kalaidike , Kassaudra als
Basis , arbeiten . Große Mengen von Kriegsmaterial
seien dorthin gesandt worden .

Die Brüökicrnng Griechenlands durch den Vier -
verband .

Sofia , 19. Tezember . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Mir , das Blatt Geschows , schreibt : Der Verband
sollte Saloniki freiwillig verlassen ,
und die Neutralität Griechenlands
achten , das dann Saloniki hüten würde . Sollten
wir die Mittelmächte gezwungen sehen, die Eng -
länder und Franzosen aus Saloniki gewaltsam zu
vertreiben , so haben wir das - Recht , Maßregeln zu
treffen , um zu verhindern , daß die Feinde sich neuer -
lich dort festsetzen . Deutschland und seine Ver -
bündeten haben versprochen , die H o h e itsrechte
Griechenlands zu achten , doch können sie nicht gleich-
gültig zusehen , ivas die Feinde dort machen . Das
Benehmen der Engländer und Franzosen
gegen die Griechen kann niemals d e r e n
S y m p a t h i e erwecken. Durch die Seemacht der
Alliierten werden sie gezwungen , sich zu beuaen :
sie tun es allerdings mit Murren und sind bereit ,
sich zu rächen . Auf diese Art verliert die Entente
die Sympathie einer kleinen Nation nach der an -
bereu . Schließlich stellt sich heraus , daß ihre
Gegner die wahren Wohltäter und
aufrichtigen Beschützer der Klein -
sta aten sind . Die Kleinstaaten neigen sich künftig
mehr den Mittelmächten zu .

Amsterdam , 20 . Dez . (W .TJS . Nicht anktlich .)
Das Handelsblad meldet aus Athen : Die griechische
Regierung habe aufs neue Ursache, sich über das
Auftreten der Ententemächte zube -
klagen . Die griechischen Schiffe „Dirfia " und
„Pan dia Balli " der Compagnie Panhellinigue , die
von der griechischen Regierung zur Verfrachtung von
amerikanischem Getreide reqniriert worden waren ,
erhielten zwar , nachdem sie in Algier sestgehalten
worden waren , Erlaubnis , Kohlen einzunehmen
und ihre Reise fortzusetzen , wurden aber am folgen -
den Tage neuerlich aufgehalten . Gegen diese
Verletzung des Völkerrechts und der
Handelsfreiheit eines neutralen
Staates habe die griechische Regierung e n c r -
g i s ch p r o t e st i e r t . Die Regierung frage sich,
mit welchem Rechte Großmächte den Handel eines
kleinen Staates behindern , der bisher nichts als
wohlwollende Neutralität gegenüber der Entente
an den Tage gelegt habe .

veutschianö .

>

Der neue kriegskreöit .
Berlin , 18. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Ter Reichsschatzsekretär hat bekanntlich beim Reichs -
tage die Bewilligung eines weitereu Kredits von
10 Milliarden beantragt . Im Anschluß hieran ist
vielfach im Publikum die Meinung v e r b r c i •
te t , daß der Genehmigung des Kredits durch den
Reichstag alsbald die Ausgabe einer neuen
Kriegsanleihe folgen werde . In der Presse ist zwar
diese Auffassung bereits widerlegt worden ; es er -
scheint indes angezeigt , nochmals daraus hinzu¬
weisen , daß der Reichsschatzsekretär im Reichstage
mit voller Deutlichkeit erklärt hat , vor März
nächsten Jahres sei keinesfalls d , e
Ausgaben einer weiteren Kriegsan -
leihe zu erwarten . Auf Grund der für die
bisherigen Kriegsanleihen festgesetzten Emissionsbe -
dingungen läßt sich aus dieser Erklärung folgern ,
daß , wenn im neuen Jahre eine weitere Anleihe an
den Markt kommt , die Einzahlungen daraus nicht vor!
April Sit leisten sein würden .

*
Berlin , 18 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Staatsanzeiger verössentlicht eine königliche
Verordnung wegen Einberufung der beiden
Häuser des Landtages zum 13 ,
1910 .

Jan ti . a .13

« CXgsgXJ «

Ausland .
Die dritte österreichisch ungarische Kriegsanleihe .

Wien , 19. Dezeniber . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Wie das Freindenblatt erfährt , wurden zu dem für
die Einzahlung der zweiten Rate der d r i t t e ii
österreichischen Kriegsanleihe aus den
16 d . M . sestgesetzten Zeitpunkt die Einzahlungen
uicht nur vollständig geleistet , sonder » darüber
hinaus auch sehr ansehnliche Beträge voraus¬
bezahlt .

Vaterländische Kundgebung in Wien .
Wien , 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Wie die Deutschen Nachrichten melden , veranstaltete
die d e u t s ch - n a t i o n a l e Vereinigung
Niederösterreichs unter zahlreicher Beteilig -
ung auch der Wiener Deuts ch-N a t i o n a l e n
eine vaterländische Kundgebung in Form einer
Bündnisfeier im - Festsaal der Handelskammer und
eine Huldigung für die Armee und ihre
F ü h r e r vor dem Radetzkydenkmal . Zur Bündnis - .
feier in der Handelskammer hatten sich u . a . Ver -
treter des Kriegsministeriums und des Landesver -
teidigimgsministerinms eingefunden , ferner der
deutsche Botschafter , der bayerische und der sächsische
Gesandte . Der Abgeordnete W e d r a hielt die Fest -
rede , in der er betonte , daß der engere Zusammen »
schlich beider Kaiserreiche ein Lebensbedürfnis für
die beiden Reiche fei . Der Redner gab der uu-
wandelbaren Treue zum Herrscherhause Ausdruck
und schloß mit stürmisch aufgenommenen Heilrufen
auf die verbündeten Truppen und die verbündeten
Herrscher . In einer Entschließung entbietet die
Versammlung den verbündeten Monarchen
Kaiser Franz Josef und Kaiser Wil -
h e l m sowie den von den siegreichen Feldherren
Geueralseldmarschall v . Mackensen , Erz -
Herzog Friedrich , Erzherzog Eugen und
Generalstabschef v . C o n r a d geführten verbündete, »
Armeen ihren G r n ß , und erklärt , daß das deutsche
Volk Oesterreichs im höchsten Interesse Oesterreich -
Ungarns und seiner Völker die Schaffung eineS
immerwährenden Bündnisses zwischen
dem deutschen Reiche und O e st e r r e i ch »
Ungarn , welches. WndniK zugleich für die Skr
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kunft den Weltfrieden verbürge , als herrliches Ziel
des gewaltigen Völkerringens anstrebe . Nach der
Festverfainmlung begaben sich die Teilnehmer zum
R a d e tz k y -D e n k m a I vor dem Kriegsmini -
sterium , wo eine Huldigung für die Armee ver -
«nstaltet wurde .

Die neuen englischen Schatzscheilic.
London , 19. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Be richterstatter der Times ist inbezng auf den Er -
folg der neuen Schatz scheine skeptisch .
Sie dürsten Großkapitalisten wenig anziehen , die
ihr Geld bereits in Schatzwechseln angelegt hätten ,
die dieselben oder höhere Zinsen brächten , zumal da
der Bankdiskont absichtlich in die Höhe getrieben
»verde . Andererseits sei der Einheitssatz von IVO
Pfund Sterling zu hoch für den kleinen Sparer .
Wenn die Negieruug einen großen Geldbetrag hätte
erzielen wollen , hätte sie den Einsatz niedriger an¬
setzen oder Ratenzahlungen gestatten sollen .

Verkäufe spanischer Handelsschiffe .
Madrid . 18. Dezember . (WT .B . Nicht amtlich .)

In dem gestern abend abgehaltenen Ministerrate ist
der Minister für öffentliche Arbeiten in Anbetracht
der zahlreichen Verkäufe spanischer Han -
d e l s s ch i s f e an das Ausland , die geeignet
sind , Industrie und Handel Spaniens dadurch zu
schaden, daß sie Spanien von fremden Flotten ab -
hängig machten , für eine Vorlage eingetreten , die
die Interessen Spaniens schützt .

Kämpfe in Marokko .
Bern , 19. Dezember . (W .T .B . Mcht amtlich .)

Nach einer Meldung des Temps aus Tanger
hat Abd el Malck an der Spitze von Reiterscharen
Einfälle ins obere Tal von West - Lerda
unternommen . Oberst Drigoin erhielt Befehl ,
zum Schutze der unterworfenen Stämme und um
weiteren Angriffen vorzubeugen , in die bedrohten
Gegenden abzugehen . Nach der Meldung des Blattes
hat sich Abd el Malck darauf ohne Kampf zu -
rückgezogen .
Ein Kanadier fordert die Unabhängigkeit Kanadas .

Berlin , 20 . Dez Nach einer Meldung des Berliner
Lokalanzeiger aus Haag berichtet die Daily News ,t>aß in Montreal eine Verfamnilung stattfand , in der
Bourassa , der Führer der nationalistischen Partei ,

/ über den Krieg und Kanadas Teilnahme
daran sprach. Er forderte , daß Kanada u n a b -
h ä n g i g erklären solle. Unter allgemeinen !
Lärm und förmlichen Straßen kämpfen
endete die Versammlung .

*
Paris , 19. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der sozialistiscke Abgeordnet « Vaillant ist im
Alter von 76 Jahren * gestorben .

Rom , 20 . Dezember . (W .T .B , Nicht amtlich .)
Der Senat hat sich gestern nach einer patrioti -
schen Schlußansprach » seines Präsidenten Manfredi
auf nnbestimmte Zeit vertagt .

Madrid , 18 . Dezember . (W .T .B Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterschen Büros . Die freie ?lus -
fuhr von Waffen und Reis isterlaubt worden .

öaöisiher Lanötag.
J\m der öuögetkommission

der Zweiten Kammer .
14 . Sitzung

«m Freitag , den 17 . Dezember 1916 ( nachmittags ) .
Gegenstand : Beratung des Voranschlags des

Kultus und Unterrichts , hier der Anforderung
eines außerordentlichen Zuschusses von 200 000 Mark
zum Betrieb des Großh . Hoftheaters in 5karlsruhe . Der
Borsitzende verließ die Abschrift eines Schreibens
des Stadtrats Karlsruhe an die General -
nitendauz der Großh . Zitulliste vom 10 . d . M . , worin
der Stadtrat Karlsruhe sich vorbehaltlich der Zustimm -
ung des Bürgerausschusses unter Verwahrung gegen jede
rechtliche Verpflichtung bereit erklärt , die Hälfte des an -
geforderten Zuschusses auf die Stadt Karlsruhe zu über -
nehme » unter der Voraussetzung , daß die Landstände die
andere Hälfte bewilligten , das Hoftheater mit unvermin¬
derten Leistungen weiterbetrieben werde nttd die Staats -
kasse der Stadt Karlsruhe zur Bestreitung ihres Zu -

schusses ein unverzinsliches Darlehen von 100 000 Mk.
gewähre , über dessen Rückzahlung nach dem Kriege be-
besondere Vereinbarung getroffen werden solle . Der
Stadtrat äußert gleichzeitig den Wunsch , daß bei dieser
Vereinbarung auch die Frage geregelt werde , ob nicht
das Hoftheater sein Personal zu VolkSvorstellunHen im
städtischen KonzerchauS zur Verfügung stellen wolle .
Der Herr Mi n i st e r des Kultus und Unterrichts spricht
sich unter Bezugnahme aus seine Ausführungen in der
früheren Sitzung in erster Reihe für die Bewilligung des
ganzen angeforderten Zuschusses aus , erklärt aber , die
Regierung werde , falls diese Anforderung von der Mehr -
heit der Kommission nicht genehnrigt loerde , auch auf
das Anerbieten deS Stadtrat ? Karlsruhe eingehen .
Mehrere Mitglieder sind gegen jeden staat »
lichen Zuschuß zum Hoftheater , einige mit der Begründ¬
ung , daß die Bestreitung » des Aufwandes Sache der
Zivilliste sei. Andere halten dafür , daß die Stadt Karls -
ruhe , die den größten Vorteil vom Hoftheater habe , den
zum Weiterbetrieb erforderlichen Beitrag leisten müsse .
Sie verweisen darauf , daß Karlsruhe jahrzehntelang die
Annehmlichkeiten eines vorzüglichen Theaters gensssen
habe ohe irgend welche Aufwendungen dafür zu haben ,
während andere Städte für ihre Bühne seit langem recht
erhebliche Opfer zu bringen hätten . Wenn der Stadt
Karlsruhe an ihrem Hoftheater so wenig liege , daß sie
das zur Ausrechterhaltung des Betriebes ihr angesomiene
Opfer nicht tragen wolle , hätten die Landstände noch
weniger Veranlassung hierzu .

Ein Redner bestreitet , daß Karlsruhe zu einem
Zuschuß an das Hoftheater verpflichtet sei. Man dürfe
nicht außer acht lassen , daß die Städt Karlsruhe gegen -
über anderen Städten von Anfang an dadurch im Nach-
teil gewesen fei , daß sie keinen eigenen Grund und
Boden besessen habe mri> infolgedessen im Laufe der Zeit
über 20 Millionen Mark für Grunderwerb habe anf -
wenden müssen . Diese Summen seien zum größten
Teil dem Staats - und dein Hofd »mänengrundstück zu/ :-
flössen . Gegenüber dem Hinweis auf die Aufwendungen
anderer Städte für ihre Theater sei hervorzuheben , daß
Karlsruhe mit einem Aufwand von 1 % Millionen Mark
ein eigenes Krankenhaus habe erstellen müssen , wogegen
Freiburg und Heidelberg in der angenehmen Lage seien ,
staatliche Krankenhäuser benützen zu können . Ueberdies
habe die Stadtverwaltung auf die Hofbühne gar keinen
Einfluß . Greilich stehe zu erwarten , daß es über kurz
oder lang zu einer Vereinbarung zwischen der Zivilliste
und der Stadt Karlsruhe kommen werde , aber es fei nn -
billig , im jetzigen Augenblick , wo Karlsruhe infolge des
Krieges in schwierige Lage geraten und zu einer bedeu -
tenden Umlageerhöhnng gezwungen sei, plötzlich mit einer
solchen Anforderung an die Stadt heranzutreten .
Gegenüber dem Vorschlag eines Mitgliedes , den
Fehlbetrag des Hoftheaters auf den Grundstock der
Zidillifte zu übernehmen , macht der Herr Finanz -
minister darauf aufmerksam , daß die Deckung des
Fehlbetrages mit Mitteln des Grundstocks der Zivilliste
nicht zulässig sei . Nach Art . 3° deS Zivillistegesetzes sei
der Zivillistegrundstock ebenso wie der Domänengrund -
stock unveräußerlich , was so zu verstehen sei , daß sie in
ihrer Substanz nicht verändert werden dürfen . Wenn
Grundstücke der Zivillifte veräußert würden , sei daher
der Erlös entweder bei der Amortisationskasse verzins -
lich anzulegen oder in Form immobiler Werte durch
Wiederanlauf von Liegenschaften , Gebäuden usw . dem
Zwillistegrundstock wieder zuzuführen . Der Herr Finanz -
minister betont ferner , daß es sich bei der Anforderung
nicht um die Deckung des bereits entstandenen Fehl -
betrags handle — diesen habe die Zivilliste ans sich ge-
ncmmen —, sondern die Anforderung der 200 000 Mk.
sei lediglich dazu bestimmt , den Weiterbetrieb des Hof -
theaters für die beiden Jahre 1916 und 1917 zu er¬
möglichen . Von verschiedenen Seiten wird die
Genehmigung des angeforderten einmaligen Zuschusses
von 200 000 Mk > mit Rücksicht auf die besonderen Ver -
Hältnisse der Kriegszeit und auf die Aufgaben , welche
die Hofbühne auf dem Gebiete der Kunst zu erfüllen
habe , befürwortet . Auch wird hingewiesen auf die un -
liebsamen Folgen einer etwaigen Ablehnung des Zn »
schusses durch den Karlsruher Bürgerausschuß und auf
die Mißlichkeiten , die sich unter Umständen an ? der Ver »
klausulicrung des Anerbietens des Stadtrats ergeben
könnten . Auch diese Mitglieder geben der Erwartung
Ausdruck , daß später eine Vereinbarung zwischen der
Intendanz der Zivilliste und der Stadt Karlsruhe über
den Bei ^ug der Stadt zu den ^Kosten der Unterhaltung
der Hofbühne zustande kommen werde .

Eine Reihe weiterer Mitglieder hätte zwar
gleichfalls größeres Entgegenkommen seitens des Karls¬
ruher Stadtrats erwartet , empfiehlt aber im Hinblick
auf die gegenwärtige schwierige Lage der Stadt Karls -
ruhe , auf daS Angebot des Stadtrats einzugehen und
demgemäß einen Zuschuß von 100 000 Mk. zu bewilligen
und zu genehmigen , daß der Stadt Karlsruhe aus der
Staatskasse ew unverzinsliches Darlehen von 100 000
Mark zur Bestreitung ihres Zuschusses gewährt werde .

Der Herr Minister des Kultus und Unterrichts
legt nochmals die Gründe dar , die für die Aufnahme
der Anforderung in den Voranschlag maßgebend ge-

Wesen sind . Der Regierung habe jegliche Nebenabsicht
gelegen . Die Regierung habe ihre Verpflichtungen zur
gelegen . Die Zivilliste habe ihre Verpachtungen zur
Unterhaltung des Hoftheaters erfüllt , bis sie an der
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angekommen sei . Jeder
billig Denkende müsse zugeben , daß sie in dieser Bezieh -
ung ihrerseits schon große Kriegsopfer gebracht und
nicht mehr leisten könne , wenn sie ihren anderen An -
furderungen gerecht werden wolle . Die Folge sei , daß
die Hofbühne vor der Einstellung ihre ? Betriebes stehe.
Für den Landtag handle es sich einzig und allein um
die Frage , ob mau diese Katastrophe mit allen ihren
Folgen eintreten lassen wall « oder ob es nicht vielmehr
geboten ist, dies zu verhüten . Die Regierung habe den
Staat zur Hilfeleistung für moralisch verpflichtet ge-
halten , einmal aus sozialen Gründen , weil durch die
Einstellung des Betriebe ? viele Familien in größte Not
gerieten , und sodann weil es von hohem und allge -
meinem Interesse sei, zu verhindern , daß ein Kunst -
institnt wie das Karlsruher Hoftheater , dessen Bedeut -
ung weit über die Grenze « des Landes hinausreiche ,
durch eine auch nur vorübergehende Einstellung seines
Betriebes von seiner gegenwärtigen Höhe herabsinke .
Wenn heute die Künstler , Musiker wie Solisten , ent¬
lassen würden , werde es lange dauern , bis nach dem
Kriege der jetzige künstlerische Stand wieder erreicht
werden könne . Auch bei der Darmstädter Hofbühne
habe es sich um dieselben Fragen gehandelt . Die Negier -
ung halte es nach wie vor für wünschenswert , daß der
Landtag selbst den vollen Zuschuß von 200 000 Mark
bewillige , schon deshalb , tocil infolge der noch aus -
stehenden Zustimmung des Karlsruher Bürgerausschusses
keine Sicherheit für die Beitragsleistung der Stadt
Karlsruhe geboten sei . Von einer Zurückziehung der
Anforderung könne schon deshalb keine Rede sein, weil
dann die Regierung dem heute schon angedeuteten Vor -
Wurf sich aussetzen würde , ohne zwingende Gründe mit
ihrer Anforderung an die Stände herangetreten zu sein .

Bei der schließlichen A b st i m in ung wird die Vor -
anschlagSforderung von 200 000 Mk . mit allen gegen
6 Stimmen abgelehnt , dagegen der fürsorgliche Antrag
auf Bewilligung eines Zuschusses von 100 000 Mk . an
das Hoftheater und auf Gewährung eines unverzins -
lichen Darlehens von 100 000 Mk . an die Stadt Karls -
ruhe zur Bestreitung ihres Zuschusses mit 13 gegen 9
Stimmen angenommen .

Damit ist der gesamte Voranschlag des Ministerium ?
des Kultus und Unterrichts angenommen .

Die Beteiligung der gesamten badischen Lehrerschaft
am Kriege .

Karlsruhe , 18 . Dez . Dem namens der Budget -
kommission der Zweiten Kammer von dem Abg . Dr .
Blum ( natl . ) gefertigten Bericht über den Borau -
schlag deS Großh . Ministeriums des Kultus und Unter -
rickts sind von dem Unterrichtsministerium selbst Mit -
teilungen über die Einwirkungen des Krieges beigegeben
worden . Nach diesen Mitteilungen hat die Zahl der
männlichen Lehrkräfte an den Höheren Lehr -
a n st a l t e n seit Kriegsbeginn bis 1. Oktober 1915 um
760 , d . s . 48,8 Prozent , abgenommen und die Zahl der
männlichen Lehrkräfte an den Volksschulen um
2697, d , s . 51,3 Prozent , abgenommen . Ganz gering
ist die Zunahme der weiblichen Lehrkräfte an den Höh .
Lehranstalten in demselben Zeitraum , nämlich 19 und
bei den Volksschulen 421 . An allen badischen Schulen
zusammen hat die Zahl der männlichen Lehrkräfte um
3457 , d . s. 60,6 Prozent , abgenommen und die Zahl
der iverblichen Lehrkräfte um 440 , d. s. 31,2 Prozent , zu -
genommen . Aus diesen Zahlen geht die starke Beteilig »
ung der badischen Lehrer am Kriege hervor .

Das Unterrichtsministerium hebt in seinem Bericht
sodann hervor , daß es in Würdigung der Tatsache , daß
der Dienst mit der Waffe in der heutigen Zeit für jeden
waffenfähigen Mann die erste Pflicht ist, bei den An -
trägen auf Unabkömmlichkeitserklärung sich auf das un -
umgänglich Stottvendige beschränkt hat . Die Gesamt -
zahl der am 1 . November 1915 als unabkömmlich aner -
kannten Lehrer betrug an den Höheren Lehranstalten
etwas über 200, bei den Volksschulen rund 600 . Damit
ist

' die Zahl der zum Heeresdienst eingezogenen Lehrer
bei uns in Baden im Verhältnis höher als in den meisten
anderen Bundesstaaten . Der Grund hierfür liegt Haupt -
sächlich darin , daß der Zugang von jungen Kräften zu
den badischeu Schulen in den letzten Jahren besonders
hoch war .

Entsprechend der Beteiligung des Lebrerstandes in
Baden am Krieg hat er leider auch erhebliche Opfer zu
beklagen . Nach den bei dem Unterrichtsministerium ein -
gegangenen Anzeigen beträgt die Zahl der Lehrer , die
den Heldentod erlitten haben , bei der Volksschule
285, bei den Höheren Lehranstalten 93.

c? Karlsruhe , 19 . Dezember . Die Budget -
k o in m i s s i o n d c v & r st e n Kammer hat in
einer ihrer letzten Sitzungen über die Rechnungs -
nachWeisungen für die Jahre 1913 und 1914 beraten .
Der Berichterstatter Geh . Kommerzienrat Koelle

hat seinen Bericht fertiggestellt , der im Druck er«
schienen ist. Er stellt dabei den Antrag , die Erste
Kammer wolle erklären , daß sie die Rechnimgs '
nachWeisungen zur Kenntnis genommen und dazu
keine beanstandenden Bemerkungen zu niachen habe.

- •fXt 'SNO"

Chronik«
Aus Laden .

() Karlsruhe , 18. Dez . Die Blätter des
Bad . Frauen Vereins treten im Jahre 1916
in ihren 40 . Jahrgang ein .

) ( Karlsruhe , 19. Dez . Dem badischen Mili -
tärvereinSverband wurde die Erlaubnis
zur Veranstaltung einer Lotterie — fünfte Zieh -
ung — bei der 3328 Geldgewinne und eine Prämie
int Gesamtwert von 37 000 Mark ausgespielt wer¬
den , erteilt .

Mannheim , 19. Dezember . Wegen Mangel
cmSt ra f fä l l en , für die das Schwurgericht
zuständig ist , braucht das Schwurgericht iin ersten
Vierteljahr 1916 hier nicht zusammenzu¬
treten .

: » : Mannheim , 19. Dez . Zum Zwecke der Erricht -
ung eines Kinderheims in Ludwigshafen hat der
in Ludwigshafen wohnende Privatmvnn Karl Lud -
wig Fickeisen eine Stiftung von 400000
Mark gemacht . Der Ludwigshafener Stadtrat be -
schloß , einen Bauplatz für das Heim znr Verfügung
zu stellen .

( : ) Mannheim , 20 . Dez . Hier wurde unter dein
Vorsitz des Ministers Dr . Frhr . v .B o d m a n und
in Anwesenheit von Vertretern der Städte , Land¬
gemeinden , Hochschulen, Handels - und Handwerks -
kämmen : und einiger Abgeordneten ein Kriegs -
hilfsVerein Baden für den Kreis
M e ni e l gegründet . Die Stadt Mannheim ist
diesem Verein als stiftendes Mitglied mit einem
einmaligen . Beitrag von 50 000 Mark , der in fünf
Teilbeträgen von je 10 000 Mark in den Jahren
1916 bis 1920 geleistet wird , beigetreten .

Pforzheim , 19. Tezeinber . Der neue Ehre n-
f r i e d h o f auf dem städtischen Friedhof ist nun -
mehr vollendet . Die bisher in Pforzheim verstorbe -
nen Krieger sind in den neuen Gräbern beigesetzt
worden . Zur Weihe der nunmehrigen Krieger -
ruhestätte wird an Weihnachten auf dem neue »
Gräberfeld eine Feier abgehalten werden , zu der
unsere Stadtgärtnerei die einzelnen Gräber mit
einem würdigen Schmuck versehen wird .

) . ( Zell i. W . , 19. Dez . Nach einer Treibjagd
suchte der Taglöhner G l ü n k i n ein angeschossenes
Reh . Er kam? nicht mehr zurück und später fand man
Gliinkin tot neben einem verendeten Reh liegen .

: : Müllheim , 19 . Dez . Mit Beginn des Winter -
Halbjahres ist in einer Reihe elsässischer̂ Schnlen die
französische Sprache von dem Stundenplan
gestrickt worden , da die Kinder znr Hälfte , teil¬
weise zu zwei Dritteln deutsch redra . Die elsaß -
lothringische Schulzeitung bemerkt zu dieser Streich -
ung , sie sei von den Lehrern der Ortschaften schon
langst gewünscht worden .

) ! ( Lcnzkirch 18 . Dez . Durch Feuer wurde das
Unwesen des Mechanikers L a u l e zerstört . Die
Bewohner konnten nur das nackte Leben retten .

) : ( Fützen bei Bonndorf , 18. Dez . Das nächtlntie
Vorkommnis , bei welchem, wie gemeldet , der 57'
jährige Landwirt Jofeph Wieser erschösse »
wurde , klärt sich etwas auf . lieber den Vorfall iver-
den nämlich noch folgende Einzelheiten berichtet :
Als der Grenzaufseher Blitz gegen 9 Uhr abends
auf seinem Posten stand , sah er einen Mann in ver -
dächtiger Haltung imd auf einem nicht freigegebenen
Wege über die Grenze kommen . Er rief den Unbe -
kannten an , Vtveil er in ihm einen Spion vermutete .
Tvr Mann blieb aber nicht stehen , worauf Blitz nach
wiederholtem Rufen erst einen 'Schreckschuß abgab ,
und als auch das nichts fruchtete und der Unbe »
kannte der Grenze zueilte , scharf feuerte . Der Ge-
troffen -e wurde schwer verletzt : man erkannte in ihm
den Landwirt Joseph Wieser , der im Begriffe war ,
Seif « über die Grenze zu schmuggeln .
Wieser war bei vollein Bewußtsein . Er hatte 20
Pfund 'Seife bei sich. Kurz bevor er starb , erklärte
er , daß er selbst schuld an dem Vorfall sei.

Die göttliche Komööie
eines Mannes .

Roman von L o l o t t e de Paladini .
( Nachdruck verboten .)

72) (Fortsetzung . )
„Soll ich Ihrem Gedächtnis nachhelfen ? " fragte

Iris . „Haben Sie nicht die armen Leute in Lieben »
stein glücklich gemacht ? Haben Sie nicht bei dem
Schiffbruch Ihr Leben für die anderen in die >>°?chanze
geschlagen ? Mein Herz war voll Stolz als ich dieses
hörte . Aber es ist noch nicht alles . Haben Sie nicht
ineinen Vater und Willi vom Ruin gerettet ? "

Berresheim wurde rot und biß sich in die Lippen .
„Woher wissen Sie das ? Wer sagte es Ihnen ?"

„Niemand, " erwiderte sie, „aber ich konnte es nur
denken ."

„Sie werden mir doch diesen kleinen Freund¬
schaftsdienst nicht abschlagen wollen ? Oder bin ich
nicht wert , daß Sie irgend etwas aus meiner Hand
annehmen ?"

„Nein, " sagte sie, „ich werde es nicht abschlagen ,
ich weiß , daß ich Ihnen damit wehe tun würde ."

Er streckte seine Hände aus . „Gott segne Sie ,
Iris, " seine Stimme brach . „Sie haben inein Herz
von einer Zentnerlast befreit .

"

„Tas weiß ich," sagte sie . „ Eines Tages werden
wir alles zurückzahlen — Großmama hat schon ge»
sagt — "

Er konnte einen Augenblick nicht sprechen,. Ihre
rührende , liebliche Erscheinung erschütterte ihn .

„Wie soll ich Sie jemals vergessen I " brach es
schließlich aus ihm hervor . „Wie könnte ich mir je»
malS meine Liebe aus dem Herzen reißenI Ach,
verzeihen Sie mir, " sagte er , als er sah, wie sie un »
merklich einen Schritt zurücktrat .

Eine Welt voll Kummer und Gewissensbissen lagtn seinen Worten . Er fühlt « in diesem Augenblick ,

daß eine untrennbare Kluft zwischen ihnen beiden
sich aiifgetau hatte . Ein Abgrund gähnte zwischen
ihnen , den er selbst gegraben hatte .

In diesem Augenblick erschien die Gräfin Hoch-
fels an der Tür . Mit einem leichten Kopfnicken be-
grüßte sie den Fürsten , dann wandte sie sich an Iris .

„Bist Du fertig , Iris ? Die Zeit ist abgelaufen .
"

„Ja, " sagte sie.
Der Fürst kämpfte seine Erregung nieder .
„Ich habe Fräulein von Holstein für ihre Güte zu

danken , gnädigste Gräfin, " sagte er . „Ich habe ihr
zn verstehen gegeben , daß sie mir nicht helfen kann
und daß es besser wäre , wenn sie nicht vor Gericht
erscheinen wollte . "

Die Gräfin neigte das Haupt . „Meine Enkel -
tochter hat mir ihre Pflicht erfüllt , lvenn sie kam,
Fürst Berresheim .

"

„Ich mache mir die größten Gewissensbisse darum ,
daß sie durch mich so vielem Unangenehnren ausge -
setzt wird und ich werde alles daran setzen , ihr wei¬
tere Unannehmlichkeiten zu ersparen .

"
Die Gräsin sah ihn ernst an . „Ich zweifle nicht ,

daß es Ihr aufrichtiger Wimsch ist, sie zu schonen,"
erwiderte die Gräfin . „Wir stehen aber dein Er¬
eignis machtlos gegenüber lind der Unschuldige muß
mit dein Schuldiges ! leiden .

"
„So ist es, " sagte der Fürst .
„Wir wollen jetzt gehen, " versetzte die Gräfin .

„ Ich möchte Ihnen nur noch versichern , daß ich von
Ihrer Unschuld vollkommen überzeugt bin , Fürst
Berresheim .

"

„Ich danke Ihnen , Gräfin . Ja , ick) bin unschuldig ,
was das bewußte Verbrechen anbelangt .

"
Die Gräfin ging hinaus .
Iris blieb noch einen Augenblick stehen und mit

einem unsagbar traurigen Blick sah sie den Für -
sten an .

„Leben Sie wohl, " sagte sie leise.

„Leben Sie wohl , Gott segne und schütze Sie, "
flüsterte er .

Noch einmal warf sie ihm einen langen , zärtlichen
Blick zu , dann verließ sie langsam die Zelle .

Nennnnddreißigstes Kapitel .
Am andern Morgen brachte Justizrat Spielhagen

seinen berühmten Kollegen mit , der niit ihm die
Verteidigung Deidesheims übernehmen sollte . Noch
einmal gingen sie alle Details der Angelegenheit
durch . Jeder kleinste Umstand wurde erörtert , jedes
Für und Wider reiflich erwogen . Des Fürsten Ge -
ficht zeigte zuletzt einen gelangweilten Ausdruck .

„Hören Sie, " sagte Dr . Kleinschmidt , der Kollege
Spielhagens , dem des Fürsten Ermüdung nicht ent »
gangen war . „Sie scheinen sich der Gefährlichkeit
Ihrer Lage noch gar nicht bewußt zu sein .

"

„Das ist ja meine Rede, " rief Spielhagen ärger¬
lich.

„Der schein ist gegen Sie . Kein einziger Zeuge ,
der zu Ihren Gunsten aussagt und dabei steht der
Tennin schon vor der Türe . Wenn es uns nicht noch
gelingt , den wirklichen Schuldigen zu entdecken, so
stehe ich für nichts . Ich könnte höchstens die Ver -
tagnng der Verhandlung veranlassen .

"

„Nur das nicht, " rief der Fürst . „Tas hieße nur
meine Qual verlängern . Wenn er bis dahin nicht
entdeckt wird , so wird er überhaupt nicht entdeckt.
Bitte denken Sie doch nicht , daß ich indifferent bin
und daß ich die Bemühungen , die Sie sich meinet -
wegeil machen , nicht dankbar anerkenne . Es Macht
mir wirklich kein Vergnügen , der erste Berresheim
zu sein , der als Verbrecher gebrandmarkt wird . Aber
ich weiß mir keinen Rat . Ich habe Ihnen alles ge-
sagt , >vas ich von jenem Unglückstage weiß . So sehr
ich auch nrein Gedächtnis anstrenge , ich kann Ihnen
iveiter keine Tatsachen berichten , die irgendwie von
Belang wären ."

Kleinschmidt zuckte mit den Achseln.

„Wir werden alles tun ? was wir können . Wir
müssen vor allen Dingen noch Genaueres über den
Lebenswandel Ihrer unglücklichen Gemahlin hes'
auszubringen versuchen von dem Tage an , wo
sie verlassen haben .

"

„Wissen 'Sie denn gar nichts Näheres über ihre
LÄensgewohnheiteu ? Ueber die Bekanntschaften ? '

„Nicht die Spur, " sagte der Fürst . „Außer , daß
sie meist mit ihren ? Bruder zusammen reiste .

"
Die beiden gingen . Bald darauf kam Willi , uw

den Fürsten zu besuchen.
«Ist Are Schtvester wieder abgereist ? " fragte er-
„Ja, " erwiderte Willi .
„Es war so gut von ihr , daß sie gekommen, " sag^

Berresheim , „aber \sie müssen es nicht zulasse11,
daß Sie noch einmal hierher kommt . Nicht wahr »
Willi , Sie werden dafür sorgen ? "

„Dafür wird Großmama schon sorgen . Ich kan»
jetzt nicht von Berlin fort , bis die Gerichtsverhand¬
lung stattgefunden hat . Ich muß Sie alle
sehen . Ich habe sonst keine Ruhe .

"
,

Berresheim legte seine Hand aus des Jüngling -
Schulter .

„Sie sind wirklich ein Freund in der Not, " sagte cl-
Willis Augen wurden feucht.
Berresheim schüttelte den Kopf .
„Oder doch ! " sagte er . „Ich habe kurz vor inc >'

ner Verhaftung einen Mitreisenden von der "^ ciVa
sylvania " hier in Berlin getroffen , der arnre
ivar in sehr traurigein Zustande und ich nahm v
mit in mein Hotel , er schien ernstlich krank zu !<•' '' ^
aber am andern Morgen war er schon ganz früh ? *
dem Hotel verschwunden . Der Mann ist mir » > '

gerade sympathisch , aber doch fühle ich ein gew >N -

Interesse für ihn ^ md Sie würden mir einen ^
fallen tun , wenn Sie in dem betreffenden Hotel '

j ^
Erkundigungen einziehen wollten , wo er eige>"
gblieben ist.

"

(Fortsetzung folgt .)
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: ? : Radolfzell , 19. Dez . Hier wurde in der „Wal -
fischhalle" ein Soldaten heim eröffnet . Aas
schmucke Heim , das den Angehörigen des Batsillons
in ihren dienstfreien Stunden Gelegenheit bieten
soll , Briefe zu schreiten , gute Bücher und Zeitschrif -
ten , auch das heimatliche Bl «Ä , zu lesen , spiele zu
machen, vor allem aber auch der Pflege der Kamerad -
schaft und Vaterlandsliebe zu diene » , ist ein heller ,
saalartiger Raum ini Erdgeschoß zur Unterkunft für
etwa 260—300 Mann . Er enthält außer Schreib -
Utensilien , bereits eine kleine Bibliothek guter Bü -
cher , außerdem find Zeitschriften und eine Anzahl
Zeitungen aufgelegt .

Hembach , 18 . Dez . Der hiesige Frauen -
verein versandte dieser Tage als Weihnachts -
grüß von der Gemeinde achtundneunzig Pakete mit
Liebesgaben im Werte von je fünf Mark an die
hiesigen Krieger .

) ? ( Pfullendorf , 19. Dez . In Hagenbuch erlitt der
Privatmann Karl Krug bei der Beerdigung
s e i n e r S ch w e st e r an deren offenem Grabe einen
Schlaganfall und war sofort eine Leiche .

: : Aufhebung des Fleischverkaufverboteö für den
heiligen Abend und Sylvester .

Das Ministerium des Jimern hat ausnahmsweise
gestattet , daß am 24 . und 31 . Dezember 1915 Fleisch ,
Fleischwaren und Speisen , die ganz »der teilweise
aus Fleisch bestehen , gewerbsmäßig an Verbraucher
verabfolgt werden .

*
! ! Zum KeihnachtSverkehr auf den Staatsbahnen
sind von der EifenbahnveNvaltlmg mancherlei Vor -
kehrungen getroffen w« rden . Zunächst sind für den
allgemeinen Personenverkehr Ergänzungszüge vor -
gesehen und es wurden Borkehrungen getroffen , int
Bedarfsfall von den größeren Stationen wettere
Ergänznngszüge zu führen . Für den Militär -
urlaube . rverkehr sind besondere Bestimm -
unge » getroffen worden . In der Zeit voni 21 . bis
30. Dezember sollen 'Schnell - und Eilzüge von den.
Urlaubern im allgemeinen nicht benützt werden .
Jedoch sind Ausnahmen gestattet , so bei Reisqu
über 300 Kilometer , wenn der Urlaub eine nur
kurze Zeit gewährt ist.

•CKsgX )«

Lebensmittelversorgung.
cP Pforzheim , 19. Dezember . Am 1 . Januar 1916

werden hier Milchkarten zur Einführung kom¬
men . — Infolge des letzte Woche herrschenden starken
Frostes sind 11 Eisenbahnwagen Kar -
t o f f e l n , die fiir Pforzheim bestinmit waren , v e r -
d o r b e n . Die Kartoffeln konnten Brennereien zu-
gewesen werden , so daß der Schaden nickK groß ist.
Als Ersatz sind weitere 20 Wagenladungen einge -
troffen .

Verkehr mit ausländischem Butter .
k. Berlin , 18. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Bekanntmachung des Michskauzlers über üie
!Ä e (i e '[ m n n des Verkehrs mit ausländi¬
scher Butter vom 4 . Dezember 1915, nach der
beim Verkauf von Auslandsbutter der fiir die
Jnlandbntter geltende Höchstpreis überschritten wer¬
ben darf , hat in Handelskreisen zu der irrigen Auf -
fafsung geführt , als wäre die Ablieferungspflicht
der Auslandsbutter an die Zentral - Einkaufsgesell -
schaft dadurch wieder aufgehoben . Diese Auffassung
trifft nicht zn . Die Buttereinfuhr mutz vielmehr
nach wie vor an die Zentral -Einkaufsgesellschaft zu
den von ihr festgesetzten Uebernahmepreifen abge -
liefert nnd darf nur durch sie dem Verbrauch zuge -
führt werden . Auch das Durchfuhrverbot fiir Butter
besteht unverändert fort .

ftuf Sem 5°löe öer Chre
gefalltne Saüencr .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Kriegsfreiwilliger Hermann Preiß von Durlach ,
Leutnant de*: Reserve Wilhelm Neugart , Ritter de?
Afernen Kreuzes , van Langensteinbach , Kaufmann
Otto Ding mann und Goldschmied Heinrich Cle -
Mens von Pforzheim , Gren . E . Hoher von Heidelberg ,
« riegsfreitv . Schittler von Mannheim , Gren . Max
veiner von Adelsheim , Schriftsetzer K . Schmitt von
Rastatt . Kriegsfreiwilliger Gymnasiast Otto Streb
^ n Offenburg , Kriegsfreiwilliger Buchdrucker August
D u f f n e r von Schonach , Musketier Wilhelm Nägele
^o» Grafenhausen , Infanterist August Fischer von
Htühlingen , Alfred Lott von Baltersweil und Musketier
Schriftsetzer Friedrich W i l m e s von Konstanz .

Ritter öes Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Kiiegsfreiwitiger Gefreiter Ludwig Dreher von Ett -
lingen , Unteroffizier Adolf Kunzweiler und Land -
sturmmann Sekretär Ferdinand Seibert von Baden -
Boden , Unteroffizier Wilhelm Zorn von Eutingen ,
Musketier Otto Hoffäß von Niefern , Hauptlehrer
Roiert Wäldin in Frei bürg , Unterlehrer Philipp
S treib in Langenfchiltach . Oberarzt Dr . Müller
von Neustadt und Reservist Leutnant Behringer
von Wittenschwand bei St . Blasien , Armier »,igSfoldat
August Wiedemann in Karlsruhe -Beiertheim .

Lokales.
Karlsruhe , 20 . Dezember 1915.

O Hoher nnd zahlreicher Besuch Wierde dein neu
eröffneten K u nst -Ranme von Schwarz und
Weinschenk , Kaiserstraße 226 , letzter Tage zu -
teil . Ihre Königl . Hoheiten ber Großherzog und
die Großherzogin besuchten denselben Samstag
nachmittag und machten zahlreiche Einkäufe . Die
ausgeftellteu Kunstgewerbe -Erzeugnisse nach Ent -
würfen hiesiger Künstler fanden deil Beifall der
hohen Herrschaften nnd das Entzücken der zahl -
reichen Besucher . So sieht man , daß trotz Krieg
und schwerer Zeit doch ein Interesse für Kunst nnd
Kunstgewerbe vorhanden ist.

— Versteigerung von ca. 20 Pferden in Karlsruhe .
Am Mittwoch , den 22 . Dezember d . I . , vormittags
11 Uhr , veranstaltet die Badische Landwirtschafts -
kainmer in Karlsruhe , Platz am Gottesauer Schloßte ,
eine Versteigerung von 6 kräftigen Stuten (leichte
Pony ) sowie 10 leichtere Pferde . Zugelassen zur
Versteigerung sind nicht nur Landwirte , sondern
auch Gewerbetreibende , welche Badener sind und
eine bürgermeisterliche Bescheinigung vorlegen
darüber , daß sie zur Durchführung ihres Betriebes
ein Pferd dringend benötigen . Die Verfteigernngs -
preise sind bar zu bezahlen . Wiederverkäufer und
Händler lind ausgeschlossen.

+ Die Steuereinnehmer « , Karlsruhe -Miihlbnrg
wird mit Wirkung vom 1 . Januar 1916 an aufgehoben
und mit dem Steuereinnehmereidienst KarlSruhe -Stadt
(Kreuzstraße IIa ) vereinigt .

(
"7) Nuitögedenkfeier . Am Samstag , dem 45 . Ge -

denktag an das blutige Gefecht bei Ruits im Kriege
1870/71 , an welchem neben vielen anderen badischen
Söhnen auch der damalige Brigade - Kommandenr Prinz
Wilhelm von Baden sein Blut fürs Baterland vergossen
hatte , veranstaltete der badifche Grenadier -Verein eine
schlichte Gedenkfeier . Am Denkmal des Prinzen Wil -
Helm, der bekanntlich am Tage von Ruits seinen Geourts -
tag feiern konnte , wurde ein Kranz niedergelegt und an
der reichgeschmückte» Ehrentafel an der Grenadier -
kaserne bei Musikvorträgen und einer Ansprache eben -
falls ein Kranz mit Widmung niedergelegt . Eine Ab-
ordnung der Offiziere des Leibgrenadier - Regnnenls
halte im Mausoleum am Sarge des Prinzen Wilhelm
eine Kranzspende dem Gedächtnis des Fürsten gewidmet .

Ticrschntzverein Karlsruhe . In der Dezember -
Versammlung berichtete der Vorsitzende Herr W o r r e t
über die Bücher und Schriften der Vereins -bibliothek .
Durch Auszüge daraus soll der Tierschutzgedanke weiter
gefördert werden . Des weiteren wurde die Winterfütter -
ung der Vögel besprochen , für welche nur an Tagen , an
denen der Boden gefroren oder mit Schnee i>edeckt ist,
Futter abgegeben werden soll. Ferner wurde besprochen ,
das unsinnige Gänsestopfen , das tierquälerische Ausreißen
der Froschschenkel, die Verwendung der Peitsche und das
Verbot einheimische Vögel zu fangen .

: : Abgestürzt . Am Samstaz abend fiel ein Dienst -
mädchen beim Feusterpiitzen in einem Hause der Wald -
straße vom 2. Stockwerk in den gepflasterten Hof , zog
sich innere Verletzungen zu und mußte inittels Kranken -
auto ins städtische Krankenhaus verbracht werden .

K, Unfall . Beim Abladen eines 4 Zentner schweren
Papierballens rutschte am Freitag nachmittag in der
Steinstraße ein auf dem Wagen befindlicher weiterer
Papierballen nach, wodurch ein verheirateter Taglöhner
von hier , welcher mit dein Kopfe zwischen die beiden
Ballen geriet , erhebliche Kopfverletzungen erlitt , beide
Ohrmuscheln wurden ihm teilweise abgerissen . Auch er
fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus .

Festgenommen wurden ein Zigarremiiacher aus
Lauterburg , weil er in einem hiesigen Warenhause
Gegenstände entwendete , eine Putzfrau aus Mannheim
wegen Diebstahls , ein Portier aus Bingen wegen Sitt -
lichkeitssierbrechens und ein Kaufmann an ? Zürich
wegen Betrugs und Urkundenfälschung .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20 . Dezember 1915.

Am Bundesratstisch : Staatssekretär Delbrück und
Helfferich .

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
11 Uhr 20 Minuten .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite
Beratung des Gesetzentwurfes über vorbereitende

Matznahmen zur Besteuerung der Kriegs -
gewinn e.

Auf Antrag des Abg . Bassermann (natl .) findet
bei § 1 Generaldebatte mit Besprechung der vor -
liegenden Resolutionen statt .

Abg . Dr . David <?Soz .) : Dieses Gesetz soll ledig -
lich einen vorbereitenden Schritt für eine allgemeine
Gewinnbefteiderung darstellen , deren Vorlage fiir
den März nächsten Jahres zu erwarten ist. Diese
Gewinnsteuer soll den Charakter einer Novelle zum
bestehenden Reichsbesteuerungsgesetz erhalten . Die
Besteuerung der Erwerbsgesellschaften entspricht
einem alten sozialdemokratischen Antrag . Die dabei
bestimmte Doppelbesteuerung von Gesellschaften und
Personen ist moralisch durchaus gerechtfertigt . Daß
Gemälde , Kunftgelverbe usw . zur Besteuerung her -
angezogen werden , erfüllt uns mit Genugtuung .
Auch die Landesfürsten müssen zur Gewinnsteuer
beitragen . Die Steuerpflicht des Kindeserbes darf
unter keinen Umständen wieder beseitigt werden .
Wir würden der Regierung dte schärfste Fehde an¬
sagen müssen . Das Budget des Reiches kann ange¬
sichts der Ausfälle bei Post und Eisenbahn ohne neue
direkte Steuern nicht ins Gleichgewicht gebracht
werden .

Das englische Budget sieht eine Erhöhung der
direkten Einkommensteuer , Grundbesitzsteuer ufw .
vor . Dazu kommt eine Kriegsgewinnsteuer . Das
sollte nns zum Vorbilde dien« : . Es wäre wohl
möglich , einen neuen Wehrbeitrag aufzulegen . Man
könnte ihn ja „Kriegsbeitrag " oder „Ehrenpflicht -
beitrag " nennen . (Sehr gut .) Auch wir wollen lie -
ber Not als des Feindes Gebot ! Nur haben die
Neichen noch nicht gelernt , ihre Lebenshaltung ein -
zuschränken : zunächst wäre eine Monopolisiernng der
Bergwerke , Versicheningen usw . ins Auge zu fassen.
Verhängnisvoll wäre jedoch eine Bilanzierung des
Etats durch indirekte Steuern .

Staatssekretär Helfferich : Die Gegenwart drängt
uns mit so vielen Aufgaben , daß wir nicht über Zu -
kunftspläne sprechen können . Das vorliegende Ge -
fetz soll verhindern , daß Aktiengesellschaften ihre Ge -
Winne so ausschütten , daß sie später der Besteuerung
entzogen werden können . Mit einer kolossalen steuer¬
lichen Belastung rechnen wir alle , gleichviel , was die
Kriegsentschädigung bringen wird .

England hat zu Beginn des Krieges der Zuversicht
gelebt , daß auch dieser Krieg , wie die früheren eng -
lifck'sn Kriege durchgeführt werden können . Das tvar
eine Täuschung . Die Politik , die Kriegskosten
durch Stenern aufzubringen , ist in England geschei¬
tert . So hoch auch die in England veranschlagten
Summen sind , so reichen sie gerade , um die Kosten
der Kriegsanleihe zu decken . Zu den Kriegskosten
selbst liefern sie keinen Beitrag . Das haben wir uns
vorher gesagt . Tie englische Behauptung , Deutsch -
land sei überhaupt nicht in der Lage , Geld anders
auszubringen , als auf dem Wege des Kredits , ist
unrichtig . Zur Aufrechterhaltung des Budgets
brauchen wir keine neuen Steuorn . Wenn es aber
sein »ruß , so tverden wir in die Tasche greisen , auch
auf dem Gebiete der Steuern . Der Patriotismus
des deutscheil Volkes läßt sich nicht nach Prozenten
Berechnen . (Sehr richtig .) Unrichtig ist , daß das
englische Steuersystem sozialer ist.

Namentlich werden die Kommunen neue Steuern
brauchen . Das öffentliche Leben muß stets als gan -
zes angesehen werden . Der Opferwille des kleinen
Mannes hat sich gerade bei den Kriegsanleihen ge-
zeigt . Er hat sich das Brot und die Butter vom
Leibe abgespart , um nur zeichnen zu können . Es
ist eine Herabsetzung , zu sagen , daß nur die öprozen -
tige Verzinsung angereizt habe . (Bravo .) Jeder -
mann bei uus ist der Ansicht, daß der Krieg durch-
gehalten werden muß . Mit den Kosten werden wir
nns befassen , wenn der Krieg vorüber ist . Wir wer -
den dann aus Patriotismus nicht nur Anleihen
zeichnen , sondern auch Steuern zahlen . Sonst mützte
man tatsächlich an der Zukunft des deutschen Volkes
verzageil . (Lebhafter Beifall .)

(Schluß folgt .)
* i

Der Seniorcnkonvent .
Berlin , 20. Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

Seniorenkonvent des Reichstags trat heute
vor Beginn der Plenarsitzung zusammen . Es wurde die
Frage erörtert , ob durch Ansehung einer zweiten Sitz -
ung für den heutigen Tag die 3 . Lesungen der auf der
heutige » Tagesordnung stehenden Gesetzentwürfe , sowie
die zweite und dritte Lesung des Nachtragsetats betr .
den Zehnmilliardenkredit erledigt werden sollen, damit
die Weihnachtspause heute schon ihren Anfang nehmen
könnte . Da eine Einigung in dieser Frage nicht er -
zielt werden konnte , wird morgen noch eine
Plenarsitzung stattfinden , dann soll die Ver -
tagung bis zum 11 . Januar 1916 erfolgen .

Die deutsch-bvhmischen Parteien .
Prag , 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Gestern traten die Vertreter sämtlicher deutsch-
böhmischer» politischen Parteien zur Besprechung übe «
die Wiederherstellung einer gemein -
samen Bertretung Deutsch - BöhmcnS
zusammen . Die Versammlung nahm einstimmig
einen Beschluß an , in dem es einmütig als nn -
bedingte politische Notwendigkeit erklärt wird , daß
die seinerzeitige Einigung aller deutschen Parteien
in Böhmen erneuert werde , um die Stellung deS
deutschen Volkes in Böhmen und Oesterreich fii«
Gegenwart und Zukunft zur vollen Geltung zn
bringen , und vor allem nin die bevorstehenden
großen nationalen und politischen Z n -
k u n f t s f r a g e n , die sich ans Böhmen und Oester -
reich beziehen , vollkommen zu klären .

Abschiedöbcfehl des Feldmarschalls French .
London . 20 . Dezember . (W .TÄ . Nicht amtlich .)

Meldung des Reuterfchen Büros . Feldmarschall
French spricht in einen : Abschiedsbefehl an
die Truppen die feste Ueberzengung aus , daß
der ruhmreiche Erfolg ihrer glänzenden Heldentaten
nicht mehr fern sei . Die bisherigen Erfolge , so er -
klärt er , seien dem unbezähmbaren Heldengeiste der
glänzenden Armeen , sowohl der alten wie der neuen ,
zuzuschreiben ,die stets Beweise ihrer hervorragen -
den Eigenschaften gegeben hätten . Dafür spreche er
seinen herzlichen Dank aus .
Eine ReilterMeldung über die zweite „Ancona " -Note

der Vereinigten Staate,, .
Washington , 20 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Reuterfche Büro meldet : Die zweite Note
an Oe ster re ich -Ung arn wird vermutlich an ,
Montag abgeschickt werben . Es wird darin kein
Zeitpunkt für die Antwort festgesetzt. Oesterreich -
Ungarn wird sich aber wahrscheinlich entscheiden
müssen , ob die Beziehungen abgebrochen werden
sollen oder nicht . Die Note nimmt in keiner Weise
irgend etwas von den ursprünglichen Forderungen
zurück, sondern begründet mehr oder minder genau
die Umstände , auf die die Haltung der Vereinig -
ten Staaten znriickzuführen ist .

» »
Newhork , 18 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Reuterfchen Büros . Gestern sank im
North River plötzlich ein Leichterschiff ,
von dem 533 Pferde auf einen Dampfer ver -
laden wurden . Die Pferde ertranken . Die Polizei
hat eine Untersuchung angestellt . Das Leichterschiff
sank an demselben Anlegeplatz , bei dem kürzlich ein
Schiff mit Zucker durch eine Bombe in Brand ge¬
steckt war .

Briefkasten der Redaktion .
Nach Mingolsheim . Das schöne KriegSbilderöuch

„Vater ist im Krieg " können Sie durch jede Buchhand-
lnng beziehen . Adressen finden Sie des öfteren im An -
zeigenteil unsere ? Blattes .

Karlsruher Stmlöesbuch - flusziige .
Eheaufgebote . 18. Dez . : Ernst Kieffer von

Mannheim , Hilfsschlosser in Mannheim , mit Hilda
Prager von Mannheim ; Karl Hagenunger von Mann -
heim, Kaufmann in Mannheim , mit Anna Kichner von
Mannheim ; Wilhelm Dethloff von Rastatt , Schutzmann
in Rastatt , mit Sofia Lang von hier .

Eheschließungen . 18. Dez . : Wilhelm Ludwig
von hier , Bäcker hier , mit Hedwig Kurzer von Kau » -
dorf ; Max Hugo von Gotha . Kaufmann hier , mit Maria
Wittmann von hier ; Albin Sauerbrey von Mehlis ,
Sergeant hier , mit Emma Kühn von Waldprechtsweier ;
Mathias Jacobh von Helzingen , Bankbeamter hier , mit
Emilie Menzel von hier ; Heinrich Nielsen von Horsens ,
Merkmeister hier , mit Katharina Schwaninger von
Bruchsal ; Josef Ernwein von Still , Schneider hier, mit
Mathilde Stierle von Bruchsal .

eburten . 13. Dez . : Johanna Maria , Vater Adolf- -
_

■ - ig
Bastian , Fuhrmann . — 14 . Dez . : Maria Elisabeth .
Flügler , Dr . phil .. Finanzamtmann : Otto , Vater August

Vater Anton Fetterer , Bahnarbeiter . — 15. Dez . : Herta
Johanna , Vater Ludwig Brecht, Wachtmeister ; Anna
Margarete , Max Hans , Zwillinge , Vater Max Trabitzsch,
Prokurist . — 16 . Dez . : Friedrich Alexander , Bater
Friedrich Spindler , Schausteller .

Todesfälle . 16 . Dez . : Johanna , alt 16 Monate ,
Vater Josefns van Rooy , Schiffer . — 17. Dez . : Wilh .
Köppel, Maschinenarbeiter , Ehemann , alt 57 Jahre ;
Johannes Rohrwasser, Pfarrkurat , alt 33 Jahre ; Frida
Burkart , alt 39 Jahre , Ehefrau des Güterarbeiters
Stefan Burkart . — 18. Dez . : Kath . Bader , ledig , alt
72 Jahre ; Luise Müller , alt 73 Jahre , Witwe deS Tag .
löhners Wilhelm Müller .

Theatse unö Kunst .
Gr »s,h. Hoftheater . Die Thcaterdirektion hat den" einen wie de» großen Kindern mit der Einstudier -

deS „Schneewittchen und die sieben
Swerge " eine wirkliche WeihnachtSfreude bereitet und
sie in die richtige Christkindchensstimmung versetzt . Gör -

hat auch hier wie in seinem „ Aschenbrödel "
recht tief ins Kinderherz gegriffen und führt ihm ,

Putzt auf eine für die Kleinen leicht faßliche ethische
Sprache , den ganzen Zauber waldesduftiger , färben -

5 ' ch« „ Märchenromantik " vor . Daß diese traf und
Sendete , konnte man der atemlosen Spannung und den
L^udeglänzenden Gesichter der zahlreichen kindlichen
^ eatevbefucher beobachten , und auch manch Erwachsener
nachte dabei der längst ferne liegenden Kinderzeit , im
t "ch er mit kindlich-gläubigem . Geuüite des GlöckleinS
j ?̂ te , das ihm die Ankunft de» Christkindchens und
j

" strahlenden Christbaum ankündigte . Die Aufmach -
1,

'fl tone glänzend , Dichtung , Musik und Dek« rati » ns -
n„! 1 wirkte » in geschwisterlicher Vereinigung zusam -
sav ' blt Einzelbilder wi« da ? T o t a l b i l d wirk -
bog 8 " gestalten . Frl . Holm i »ar wie geschaffen für

» Schneewittchen "
, lieblich und voll anziehender Na -

ganz im Gegensatze ihre » vorjährige » Aschen-
Ter „ Prinz "

( KrauSZ , sowie alle übrigen , die
S, . 08 große Getriebe eingriffen , insonderheit die
S . ^ in Höcker , D a p p e r , Essel , G e m m t d e ,

» i' 11 e 1 und Frau D e IN a n , die Zwerge , das
liiF» S sehr wirksam , sogar der „ Spiegel " sang
fec,. " ud sicher. Herr K i e » fch e r f hat sich Lob bei
fe . ^

« leinen und Großen erworben , auch Bernhard
^ nn Loli ffu - die flotte Musik . Das HauS war^ verkauft ! F .

Lieberhalle . Ein glänzender Stern waltete über -dem
Konzert , das am Samstag abend in der neuen Konzert -
halle aus Anlaß des 74 . Stiftungsfestes der Liederhalle
veranstaltet wurde . Wohl find die Reihen des EhoreS
gelichtet , die jüngere Generation ist draußen auf den
fernen Kampfgefilden , aber noch ein kräftiger , würdiger
Stamm , lauter ältere Herren , ist zurückgeblieben und
dieser machte seinem Banner alle Ehre . Unter Leitung
feines Chormeisters , Herrn Seminarmusiklehrer und
Hoforganisten L . B a u m a n n, legte der Ch» r wiederum
ein feines Zeugnis seiner Leistungsfähigkeit ab . Nicht
nur das gute Stimmatcrial und die Intelligenz des
Chores , sondern auch die umsichtige und verstäiddnisvolle
Führung lassen solche Früchte reifen . Herr Baumann
ist ein Meister in der Behandlung des Männerchors .
Seine tapfere und sichere Schar ermöglicht es ihm , sich
von der gewöhnlichen Basis des Könnens hinwegzu -
schwingen und das Hauptaugenmerk auf eine raffinierte
Vortragsweise zu lenken . „ DaS Kirchlein " von B . E .
Becker und „ Ave Maria " von Rob . Franz waren zwei
würdige u . andächtige Stimmungsbildchen . Dem prächtigen
„Lied Rechbergerfcher Reiter » von Frz . Zureich folgte eine
sehr charakteristische und wirkungsvolle Komposition von
L . Baumann , daö „ 'Schlachtlied der AssaSciren "

. Es
spricht daraus fo recht der glühende und betörende
GlaubensfanatiSmuS dieser mohammedanischen Sekte .
„ Kamerad komm ! " von Aug . Klughardt erklang in nied -
licher und markanter Schattierung und ebenso frap -
pierend wurde „ Minnelied " von Adam de la Hale und
»AltniederländischcS Lied " von E . Kremser wiedcrge -
geben . Wirkungsvoll schloß der schwungv« lle Männer -
chvr ..Heil dir , Heil , ineiu Vaterland " von W . Speidel
den Abend ab. Als Solisten waren gelsonnen Fräulein
Maria Mora von Goetz (Konzertsängerin , Berlin ) und
Herr D u c i von K e r e r j » r t ö (Geigenkünstler , Buda¬
pest ) . Fräulein van Goetz> die vor einigen Tagen hier

gelegentlich eines Kammermusikabends gesungen hatte ,
zeigte die Vorzüge ihrer reifen Kunst an diesem Abend
nur noch in besserem Lichte . Allerdings würde sie noch
viel mehr gewinne » , wenn ihre . Stimme etwas kräftiger
wäre . Sie jfang Lieder von Rirbinftein , Rich . Strauß
und BrahmS , die ihr ungeteilten Beifall zuteil werden
ließen . Als Dreingabe brachte sie HanS Hermanns
„ Mahnung " . Die Glanzperle nnd der Höhepunkt des
Abends bildeten aber doch die Violinvorträge des
Herrn Duci von Kerekjartü . Hier muß jede Kritik ver -
stummen , denn wenn etivas auszusetzen loäre , so wäre
das nur auf Konto des jugendlichen Alters dieses zu -
künftigen GeigerkönigS zu setzen. Wir brauchen nicht zu
zaudern , wenn wir von diesem jungen Künstler sagen :
„ er ist ein Phänomen "

. Er ist jetzt schon , noch nicht ein -
mal 26 Jahre alt , ein Meister , hinter dem bekannte
Virtuosen bescheiden zurücktreten müssen , und wie erst ,
wenn in ihm die männliche Kraft heranreift . Es ver -
einigen sich in ihm alle jene Forderungen , die man von
einein vollendeten Geiger verlangen muß ; ausgereifte
Technik , edle , warme Formbildung und gestaltende Vor -
tiagSkraft . Mendelssohns Violinkonzert , Romanze Anda -
lonse von Sarasate und CzärdaSszenen von Hubay legten
dafür ein glänzendes Zeugnis ab . Stürmischer Beifall
und Zurufe belohnte den jungen Meister , der durch den
pikant gespielten Klavierpart des Herrn Dr . Otto
Reitze ! aus Köln auf 's vortrefflichste unterstützt
wurde . So >r>ar daS StiftnngSkonzert der Liederhalle
von einem vollen Erfolg begleitet . Die Konzerthalle war
dicht beseht . Auch die Grvßh . Herrschaften hatten sich
dazu eingefunden . Recht störend «virkte ein dauerndes
Rollen und Brummen im Konzertsaal , das wohl von
der Heizung herrühre « mag . Diese Erscheinung
tritt besonders bei feinen musikalischen Darbietungen
im piano und pianifsim » grell zu Tage und beeinträch¬

tigt nicht wenig den Genuß . Hier Abhilfe zu schaffen,
würde nur von Vorteil fein . -r-

Kirchliche Nachrichten .
Kardinal Friihwirth .

München , IS . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) I, : der
Allerheiligen - Hofkirchc in der königlichen Residenz er -
folgte heure mittag durch den König die feierliche
Aufsetzung deS Kardin als baretts an den neu -
ernannten Kurienkardinal u . bisherigen päpstl . NuntinS
in München , Dr . Andreas Frühwirth . Es ist das
erstenmal , daß ein regierender Wittelbacher diesen Akt
vollzieht . Zu dem feierlichen Akt war der König mit
dem Großen Gefolge erschienen , darunter die
sämtlichen Staatsniinister . In den Oratorien wohnten
die Königin und die hier weilenden Mitglieder der
Königsfamilie der kirchlichen Feier bei . Auch Kardinal -
Erzbifchof v . B e t t i n g e r war erschiene » . Fanfare »
kündete » den Eintritt des Königs in die Kirche , wo sich
der König zum Thron begab und der nenernaniile Kardi -
nal eine » besonderen Platz an der E »angelienseite ein¬
nahm . Nach dem feierliche » Hochamt , das Stiftspropst
von Hecher hielt , wandte sich der päpstliche Ablegat mit
einer kurzen lateinischen Ansprache an den König und
verlas das päpstliche Breve , worauf sich Kardinal Früh -
wirth an den Thron begab und niederkniete . Der
König setzte ihm da? rote Barett auf daS Haupt . Mit
dem Tedeum und dem päpstlichen Segen , den der neu - -
ernannte Kardinal erteilte , schloß die kirchliche Feier .
Später wurde Kardinal Frühwirth vom König in
Audienz empfangen , bei der der Kardinal den päpst -
lichen Ablegaten nnd Nobelgardisten und daS geistliche
Gefolge vorstellte .

-)X (-
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D Süööeutfche Wochenberichte über Handel
unü Verkehr .

Holz .
Die Festigkeit behielt auch neuerdings die Oberhand

am süddeutschen Holzmarkt . Der Großhandel hat noch
nomhafte Aufträge seitens der Militärverwaltungen an
der Hand und keine leichte Aufgabe , sich die Ware von
der ersten Hand zu beschaffen , weil diese schon über und
über mit Bestellungen bezw . Lieferungsverpflichtungen
überhäuft ist . Da konnte es denn nicht fehlen , daß
die Festigkeit hinsichtlich der Preise sich erhielt . Was zu -
letzt an 16 ' 12" 1 " Ausfchußbrettern von mittel - uird
niederrheinischeu Abnehmern gekauft werden konnte , er -
zielte für die 100 Stück , frei Eisenbahnwagen Mannheim
oder Karlsruhe , etwa 198—200 Mk . Versuche , unter
diesen Preisen im Einkauf anzukommen , scheiterten an
der Hartnäckigkeit , mit der die Lieferer an ihren Gorder -
ungen festhielten . Minendielen aus Tannen - oder Fich-
tenholz waren sortwährend Gegenstand regsten Begehrs .
Die Sägewerke sind in der Annahme weiterer Aufträge
auf diese Sorten sehr zurückhaltend , und daraus erklärt
eS sich denn auch, daß die Preise weiter noch oben sich
bewegen konnten . Jüngste Abschlüsse brachten , je nach
den Alm,essungen , etwa 71 —80 Mk . sür das Kubikmeter ,
frei Waggon oberrheinischer Stationen . Nicht minder
fest lagen Kanthölzer im Wert . Man bezahlte zuletzt ,
frei Waggon oberrheinischen Stationen , für Bauhölzer
mit üblicher Waldkaute 4 & - 50 Mk ., vollkantige Ware

52—54 Mk . und stir scharfkantige 58—60 Mk . pro
Kubikmeter .

Kohlen.
Mit dem erfolgten Witterungsumschlag trat etwas

mehr Leben im Geschäft mit Hausbrandkokilen ein . Am
stärksten waren die Beanspruchungen in Ruhrfettnüssen ,
denen jetzt noch entsprochen werden konnte , weil sich
einige Vorräte angesammelt hatten . Ruhrfettnüsse in
kleinen Körnungen sür Industriebedarf hätten leicht in
größeren Mengen abgefetzt werden können , wie sie an -
gedient wurden . In Anthrazitnüssen war im allge -
meinen genügend Angebot vorhanden . Die Anforder -
uiigen der Industrie wuchsen wieder etwas , und so
brachte man Förderkohlen auch wieder mehr Interesse
entgegen . Was den Koksmarkt anlangt , so wurde wohl
Brechkoks >1 und II etwas mehr verlangt , doch mutzte
immer noch etwas von den Ankünften auf Lager gehen .
Brechkoks IUI blieb knapp und nicht ausreichend zur
Befriedigung der Nachfrage . In GaskokS nahmen die
Verfügungen wieder etwas zu . Steinkohlenbriketts
wurden wieder etwas inehr von dem Großgewerbe auf¬
genommen . In Braunkohlenbriketts erfolgten die Zu -
teilungen in unzulänglichem Maß .

Taba ?.
Da die Orte , welche Herbst - und Schwerguttabake

erzeugen , nahezu ausverkauft sind, flaute das Einkaufs -
geschäft bei den Pflanzern weiter ab . In der Mann -
heimer Gegend wurden nur kleinere Posten in der
Preislage von 60—66 Mk . die 60 Klgr . gekauft. In
Seckenheim hielten zu hohe Eignerforderuugen die Kauf -
liebhaber vor Erwerbungen zurück . Im badischen Ober -
land versuchten Pflanzer , Käufer für ihre 1915er Tabake
zu finden , ab und zu wurde auch etwas verkauft , indes
hielten sich die Händler und Verarbeiter im allgemeinen
an die Vereinbarung , vor Januar 1915er Zigarren¬

tabake nicht zu erwerben . Die Ablieferung früher ge-
lauster Herbst - und Schneidetabake mutzte wegen fort -
dauernden Regenwetters ganz eingestellt werden . WaS
sich von neuen Tobaken in der Fermentation befindet ,
entwickelte sich im allgemeinen gut . Alten Tabaken
bringt man fortgesetzt großes Interesse entgegen , woraus
es sich erklärt , daß die jeweils an den Markt kommen -
den kleinen Mengen zu hohen Preisen schlank Nehmer
finden . Seitdem bekannt ist, daß Tabak von unseren
Feinden nicht als Bannware erklärt ist, wurde die
Stimmung am Markte wohl ruhiger .

Hopfen .
Der diesmalige Marktverkehr wurde gekennzeichnet

durch größere Käufe in besserer Ware , die zum Teil
ihre Werte verbessern konnte . Geringere und mittel -
gute Hopfen konnten dem Preisaufstieg indes nicht fol -
tzen , weil gerade in diesen Sorten das Angebot sich weit
über den Bedarf erhebt . Die Spekulation zog sich als
Abnehmerin immer mehr vom Markte zurück , weil die
Verkäufer auf ihre niedrigen Gebote für geringe Ware
nicht nur nicht einging , sondern ihre Forderungen viel -
fach sogar erhöhte . Das meiste , was noch in erster
Hand liegt , besteht ans geringen Hopsen letzter Ernte ,
zu denen sich im Elsaß auch noch 1914« Ware gesellt ,
sür die übrigens nicht das mindeste Interesse besteht .
Die zweite Hand bot zuletzt die 50 Klar , zu ungefähr
folgenden Preisen an : bayerische Markthopfen in ge -
ringer bis guter Beschaffenheit zu 25—46 .50 Mk ., gute
bayerische Gebirgshopfen zu 45—53 Mk ., Hallertauer
geringe bis gute Ware zu 25—03 Mk ., mittelgutes bis
gutes Siegelgut zu 49—72 .50 Mk . , Spalter Landsiegel -
hcpfen leichter Lagen in mittelguter bis guter Ware zu
50—73 Mk ., mittelgute bis gute elsässische Hopfen zu
3S—58 Mk . und württembergische zu 35—70 Mk.

VichprciS - und Schlachtberichte.
Durla » , 18 . Tez . (Schweixemorkt .) Der Merkt mal

befahren mit 68 Läuserlcbiveinen , 159 Ferkelsckweinen. Ktv
kauft wurden 68 Läuserschweine , das Panr zu 65— 110 Molk«
150 sserlelsckwein «, das Paar zu 30 — 45 Mark . Der Ge»
schä?tsgang war gut .

SttitterungSSeosatituuzei » ocr Sketeorologischei »
Station Karlsruhe .

November
Baro -
meter
MW

Iher -
mo-
meter

C

Wo .
lute

Jtuch.
HjjWtIn
mm

gcuch-
tlfltflt

In
Pr»i .

Wind

19. Dezembr . 9- « U . — - 2,8 3,6 94 — wolfenf.

20. Tezembr . 7 -« U . — - 3,5 3,4 95 — dedeckt

20 . Dezembr. 2-« U. — - 0,2 4,4 92 — bedeckt
Höchste Temperarur am 19. Dez . 0,6 ; niedrigste in de»

d arauffolvtüden Nacht — 5,7.
Niederschlagsmenge des 20 . Dez . 7" U . früh 0,0 mm .

Voraussichtliche Witterung am 21 . Dezember : Teil ?
heiter , teils neblig , leichter Frost .

Wasserstand des Rheins am 20 . Dezember früh :
Schusterlusel 173, gefallen 12. Kehl 284 , gefallen 16.

Maxau 456, gefallen 13. Mannheim 401, gefallen 24.

Der Badische Beobachter
Ist auf dem Truppenübungsplatz Henbera imZeitnngs -

kioSk in einzelne » Nummern käuflich.

I >aiik § » ^ uii ^ .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

hei dem schmerzlichen Verluste meines lieben
Mannes , unseres lieben Vaters

Wilhelm Koppel
spreche ich hiermit meinen innigsten Dank ans.
Besonderen I 'ank dem hochw . Herrn Kaplan
Eonellenfitsch für die trostreichen Krankenbe¬
suche, dem Kath. Männerverein der Südstadt ,
dem Bad Eisenbahnerverband , seinen lieben
Kollegen , die dem Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen haben, sowie für die zahlreichen
Kranzspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Barbara Koppel Ww . n& i

Karlsruhe , den 20. üezember 1915.

Engelbert Krebs
GedNwl iibtt den großen Mg
1 . Reihe . Z>Ie St «n !>« unserer Keimsuchung . 2 . Aufl . ( 124S .)

M 1 .20 ; geb. M 150
2 . Reihe : Am Mau der Ankunft . 2 . Aufl . (154 S .) M 1 .50 ;

geb. M 1 .80
3 . Reihe : Z»as Keyeimnls unserer Stärke . I . « . 2 . Aufl . (148S .)

11 1 .50 ; geb. il 1 .80

„ Wer in diese Kapitel öinetngefeöen . liest das ganze Buch
durch, da« durch die Lebendigkeit und Klarheit seine« StilS zu
den Meisterwerken nicht nur in seiner Gattung , sondern deS
deutschen Schrifttums überhaupt gehören dürfte . "

(Prof . llr Max Wingenroth in der Zeitschrift
„ Mein Heimatland ", Karlsruhe 191S, S . 48 .)

Perkag von Kerder z« ArelSnrg im Areisga « .
Zu beziehen durch die : 1184

Literarische Malt , frcitnirg >» «m-, »».
Kerdersche Wnchyandlung , Karlsruhe , Herrenstr . 34.
K . A. Wottsche Buchhandlung , Fauveröischofsheim .

Voranzeige .
Am Mittwoch , den SS . d. M . erscheint in unserem Verlage '

Christus der Netter ist da!
Gesammelte Andachten und Lieder
zu Ehren des göttlichen Kindes.
Von einem Priester der Erzdiözese Freiburg .

Mit kirchenobrigkeitl . Druckerlaubnis .
12 « 32 Seiten . Preis : 1 Ex . 20 Pfg ., 50 Ex . 8.50, 100 Ex . 15 Mk.

Dasselbe enthält !
1 . Znr Christinette : WeichiiachtS- Evangelium mit Respousorieu

und den 3 Weihnachtsgebeten .
2 . Weihnachtslieder : Die vom katbol . Volke von Groh und

Klein so gerne gesungenen Lieder für Weihnachten und
Dreikönig .

3 . Andacht für das Werk der hl . Kindheit Jesn : Besonder ?
geeignet für die Feste vom Werke der hl . Kindheit Jesu
mit der prächtigen Segnung der Kinder und einer bei
diesen Anlässen gern gebeteten Litanei .

4 . Andacht zur göttlichen Kindheit Jesn : Von alterSher
an viele » Orten bei Kindheit - Jefu -Andachten viel gebraucht ,
ebenfalls mit der hierzu passenden Litanei zum göttlichen
JHnbe Jesu .

Umgehende Bestellungen sind zu richten an den

Verlag der MI.°Ges. „Meuia" Karlsruhe.

Lei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich aut den
, .Badischen Beobachter " beziehen zu wollen -

finll) . Uliittmirrria
St. Snlihmd

Unfern Vereinsmitgliedern
die traurige Nachricht, daß
eS dem Herrn über Leben
und Tod gefallen hat , leine
treue Dienerin , unser liebeS
Mitglied , Frau

WilMiheAimps
in die Ewigkeit abzurufen .

Die Seele derVerstorbenen
wird dem Gebete unserer Mit -
glieder empfohlen und bitten
wir um zahlreiche Beteilig -
ung beim Leichenbegängnis .

Beerdigung : Dienstag ,
den 21 . Dez . nachm . 2Uhr von
der Friedhofkapelle aus .

Die hl. Messe wird am
Sonntag verkündet .

Karlsruhe . 20 . Dez . 1915 .
1183 Der Borstand .

L. Kretz
Schneidermeister
KARLSRUHE

Marienstr. 27
bringt sein

grosses Lager yorzägliclier

im Preise von 3 bis 15 Mk .
in empfehlende Erinnerung .

1098
Anfertigung nach Mass

prompt und billig .

Bekanntmachung .
Hch-Ncrßeigerung des
Mftamts Odcnhlim

Dienstag , den 28 . Dezember
d. I . , vormittags halb 10 Uhr
im Gasthaus zum „Engel " in
Odenheim . AuS Domänenwald -
distrikt I Walchloch - Burgholz , Ab-
teilnngen 1, 2, I » : Nutzholz :
5Stereichene Nutzscheiter. Brenn -
holz : 362 Ster buchene, 80 Sler
eichene , 22 Ster gemischte Scheiter
und Rollen . 142 Ster buchene,
14 Sler eichene und 100 Ster ge-
mischte Prügel . 2325 Stiick buchene,
5775 Stück gemischte Wellen und
7 Lose Schlagraum . Vorzeige? :
Forstwart Keßler in Tiefenbach .

Chaiselongue SSV«;"
Karlsruhe , Schutzenstrasze 25 »
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*
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XI III DDP
Einladung

zur Eröffnung unserer
Weihnachts- Ausstellung

in modern hergerichtetem. Räume.
Verkauf zu

bedeu tend h erabgese taten Dreisen

Majolika - Vasen und -Figuren , bemalte
Seh warzwäkler Spanwaren , Afetalltreib -
Arbeiten wie Kassetten ,Spiegel u . Broncen .

Karlsruhe , Kaiserstr . 225 .
Fz . Otto Schwarz

Hch . Weinschenk im

N

>-!

5-

Karlsruhe
Weststadt

Nelkeustr . 19
Ecke Qtthestr .Ida Flock

feinste Thüringer itolzspielwaren :
Hühnerhöfe , Gänseherden , Viehweiden , Bauernhöfe ,
Taubenhäuser , Pferde - , Kuh- , Bagage u. IHunitions-Wagen ,
4 und 6-spännige Artillerie , Soldaten , Sanitätslager —
alles fein bemalt , abwaschbar , unzerbrechlich , billigst .
Puppen , in größter Auswahl . Münchner Kindl-Baukasten .

— Rabattmarken . — ii67

» Kompaß für tinlcte Feldgraue« .

s

\

3nl)oit : Noil- i-alender . — MI » Qeri und Hand fürs Vater¬
land . — D<? Fahneneid . — Macht euch bereit . — Set ein Mann .
— Ich hatt ' e ntn Kameraden . - was unsere erkrankten und
verwundeten Xrleger und deren Angehörige wissen müssen . —
Dt« mtlitörrenten . - Sedlchtchen, Sprüche. — allgemein wissen- .
wertes K.

Zeder Seelsorger wird in diesem GeUitbüchtein eine
willkommene Labe für seine Soldaten finden.

40 Seilen . Cinzelpreis 15 pfg . . in Partien billiger.

Druck und Derlag der Futdaer Altikndrnckrrei . £

S

Hch »- und Rchfciie
sowie sonst jegliche Art von
hellen werden zu den höchsten
Tagespreisen angekauft . 1171

Benedikt Schäfer
Karlsruhe Fasancnstr . 1 ,

Diwans
neue , große Auswahl , v 32 , 40 u.
45 JC »n , Hochs. Dessins v . SS M an .

R. Köhler , Karlsruhe ,
Schüöenstraße 25 . 1103

Prak¬
tische

für unsere Soldaten :
Schachspiele
Dominospiele
Geldbeutel
Bürsten u . Kärcma
Taschenmesser
Rasierapparate
Zigaretten -Etuis

Rabatt -Sparmarken .

Friedrich Weber
Karlsruhe , Kaiserstrasse 207

Spezial -Geschätt in Rauchartikeln u Drechslerwaren .
11*7

T abak-Pfeifen
■Ii allen Preislagen

Shag-Pfeifen
Spez . : Holzpfeifen
Zigarrenspitzen
Meerschaum- und

Bernsteinwaren

Pädagogium Neuenheim -Heidelberg ,
Gyiuna « . -Realklassen,Sexta/Prima (7/8. Kl .) Einjährige ^
Sport , Spiel , Wandern , Werkstatt . Kinzelbelian <iluii £ , Anf-
gab . u . Anleitung i. tägl . Arbeitsstunden , Förderang kUrperlicli
Schwacher n . Zurückgebliebener . Gute Verpflegung , Faiuilieii -
lu ' lm . Priifnnesergebtiisae d . d . Direktion . 3707

Beachte « Sie bitte das nachsteßend « außerordentlich
günstig«

U chnchtg - N >>Mggi!ilgkblit
Alle Leser unserer Zeitung ^ welche die prächtigen

Kttpfcrgrata
Papst Benedikt XV.

Blattgröße 9b Zentimeter hoch und 73 Zentimeter breit ,
Claude Lorrain : Der Mittag

„ „ Der Abend
Murillo : Hl . Antonius

Blattgröße jeder dieser Kupfergravüren 95 Zentimeter breit
und 73 Zentimeler hoch

WS " Vorzugspreis nur 5 Mark bnS Stück "QSS
bereit ? bezogen oder besichtigen , waren von der Scbönheit
und hervorragenden Ausführung bei dem critciuülich billigen
Preise überrascht . Zögern Sie da ^ er nicht mehr länger
mit der Anschaffung der prächtigen Bilder , da die
Vorräte voraussichtlich bald vergriffen sei » werden .

Ktstklliingkn flild zu richten au die Geschäftsstelle unsererZeitung
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Die Bilder sind dort ausgestellt .
Auch die ^ieitungsboteu nehmen Bestellungen entgegen .

Prämien-Bestellschein
Unterzeichneter Abonnent bestellt hierdurch :

— Stück der Gravüre : Papst Benedikt XV .
— Stück der Gravüre : Claude Lorrain , Ter Mittag
— Stück der ' Gravüre : „ „ Der Abend
— Stück der Gravüre : Murillo , Hl . Antonius

JedcS Bild ist einzeln zu haben .

U '9
15
3,8
» g

Ter Betrag erfolgt durch Postanweisung anbei — ist durch
Nachnahme zu erheben . (Nichtgewünschtes ist zu durchstrei . en )

Ört und Wohnung

Name

Im offenen Kuvert befördert die Post d ' esen Bestellschein für
3 Pfg . Porio ^ Beträge von a » Swärts werde » am betten
d " rch Postanweisung eingesandt . Porto bis 5 Mark --- 11) Prflv>
bis 100 Mark — 20 Pfg . Bestellungen werde « auch durc?
die ZeitungSboten entgegengenommen .
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